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Flurgänge kommen bei einer mittleren Breite derfelben von 3,60 m auf die Schülerin der oberen Abtheilung

1,43 m, der unteren 0,65 qm. Die Turnhalle hat einen Flächeninhalt von 202qm und eine Höhe von 61“.

Die Beleuchtung der Claifenzimmer, von denen 12 mit ihren Fenftern nach Südoft, 3 nach Südweit,

2 nach Nordweft und 2 nach Nordoft gerichtet find, erfolgt durch je 4, bezw. 3 Fenfter, welche l‚4‚
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bezw. 1,7m breit find und bis nahe unter die Decke reichen; das Verhältnifs der Bodenfläche zur Fenfier-

fläche beträgt im Durchfchnitt 3,95 :1, das der Bodenfläche zur reinen Glasfläche 5,25 : 1.

Fiir die Abort-Eim'ichtungen find Trogaborte mit Anfchlufs an die ftädtifche Canalifation gewählt

werden; in der oberen Abtheilung ift für jeden Sitz ein Becken mit befonderer Spülung oberhalb des

Troges angebracht. Die Heizung und Lüftung gefchieht durch eine von Gebrüder Sulzer in Winterthur

ausgeführte Dampfwafl'erheizung. Der innere Ausbau in durchweg folid hergeftellt: eichene Riemenböden

und 1,4m hohes Holzgetäfel in den Claffenzimmern, Fufsböd€n von Granit und Mettlacher Platten in den

gewölbten Theilen der Flurgänge, Granitftufen und fchmiedeeiferne Geländer für die Treppen. Eine

etwas reichere Ausf’cattung in Architektur und Ausfehmückung hat nur der Prüfungsfaal erhalten, defi'en

Wände überdies mit drei Schweizerlandfchaften geziert find.

Die Hauptfagade ifl in grauem Berner und gleich farbigern Zaberner Stein hergeftellt und etwas

reicher gehalten, als die Hoffronten‚ die in geputztem Bruchfleinmauerwerk ausgeführt wurden. — Die

gefammten Baukofi:en haben 430 000 Mark (: 537 500 Francs) betragen, Worunter 55200 Mark

(: 69 000 Frames) für die Sammelheizung; 1cbm des Hauptgebäudes (von Unterkante Sockel bis Ober-

kante Hauptgefirns gemeffen) koftet 19,63 Mark {: 24,35 Frames).
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II. Obergefchofs.

    

  

  
  

 

Fig. 239.
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zu Bafel l5“).

Wird der zur Verfügung flehende Bauplatz an zwei einander gegenüber liegen—

den Seiten von Strafsen begrenzt und find diefe Straßen bezüglich der Lage zu

den Himmelsrichtungm, fo wie der erforderlichen Lichtmenge als günftige anzufehen,

fo belteht eine naturgemäfse Grundrifsanlage darin, dafs man an jede der beiden

Strafsenfronten eine thunlichfl ununterbrochene Reihe von Claffenzimmern verlegt,

die von einem gemeinfchaftlichen Flurgang begrenzt find; zur Vereinigung diefer

beiden Gebäude-Trade dient alsdann ein Zwifchenbau, in welchem Haupttreppenhaus,

Sammlungsraum, Bibliothek, Singfaal etc., wohl auch Kleiderablagen, Aborte etc.

untergebracht werden können. Hierdurch entfieht eine I—förmige Grundril'sgeftalt.

Als treffliches Beifpiel einer folchen Anordnung, die fich überdies auch

noch durch grofse Knappheit und in Folge deffen große Billigkeit auszeichnet, if‘c

Lz'elzenmayer’s Entwurf (1877) für eine höhere Töchterfchule zu Karlsruhe zu be—
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